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Tanebria

Eine Liverollenspielwelt
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Die Schöpfungsgeschichte

Am Anfang

war die Welt wüst und ordnungslos. Und es gab also weder Richtung, noch Hell, noch Dunkel, noch oben, noch unten. Da dachte Talamon den Gedanken der Ordnung und es schieden sich oben und unten und Licht und Finsternis. Und das Licht sammelte sich hoch oben bei den Göttern im Astralen, während tief unten im Dordannok die Finsternis sich sammelte und alle Wesen, die in der Finsternis sind. In der Mitte aber sammelte sich alles, was weder göttlich noch der Finsternis war. Da dachte Talamon die vier Elemente und aus seinen Gedanken wurden Salmeen, Oruhna, Tulkashar und Arahm. Und wie die vier Götter wurden auch die vier Elemente auf der Erde getrennt und unten sammelte sich die Erde, darauf das Wasser, darüber die Luft und ganz oben das Feuer. Weil sie sich aber nicht überall gleich sammelten, entstanden Land und Meer. Und Talamon dachte, es wäre gut, wenn es Wesen gäbe auf der Erde und er hieß Erde, Wasser, Luft und Feuer sich mischen und so entstanden die Pflanzen und die Tiere. Schließlich formte er daraus einen Zwerg und einen Elf und blies beiden ein Inspirentem ein, daß sie begännen zu leben, und dem Zwerg war mehr Erde zu eigen, deshalb stieg er hinab in die Gebirge, doch der Elf hatte mehr Luft und Feuer, weshalb er oben auf den Bäumen lebte. Doch die Zwerge übten Krieg und aus Verzweiflung, Angst und Blut erwachten die Orks. Und Talamon sah das Elend und wie Zwerg und Elf den Menschen schufen. Aus dem vergangenen Leben formten die Mächte der Finsternis andere grauenhafte Kreaturen. Doch die Kräfte der Ordnung schufen ein Siegel, welches diesem Tun einen Riegel vorschob.
So entstand die Welt.

 Die Götter Tanebrias

Die Götter Tanebrias sind in verschiedene Gruppen unterteilt, und zwar in die Götter des Pantheons, die Elementar- und Naturgötter, die Götter des Chaos und die sonstigen Götter. 

 Jeder Gott vertritt verschiedene Aspekte des Lebens für die Sterblichen, einige Sterbliche beten einen Gott auch nur wegen bestimmten Aspekten an, z.b. verehren Barden Kyacera wegen Musik und Liedern und nicht wegen Liebe und Triebe, oder Velsharon wird von Sehern als Beschwörer von Träumen und nicht als Gott der Toten angebetet, obwohl sie natürlich wissen, daß er für beide Aspekte steht. Speziell zum Aspekt der Träume sei gesagt, daß Vhorszan Alpträume schickt, Velsharon hingegen für sanfte Träume und Visionen der Götter des Pantheons steht, jedoch der „Neuling“ Wolf Träume aller Art für seine eigenen Zwecke verwendet. Die Zukunft ist offen...

Die Götter des Pantheons bilden eine Ordnung, in der jede Gottheit eine bestimmte Aufgabe zu erfüllen hat. Ganz oben steht Talamon, der als „Vater“ oder auch als höchstes Prinzip angesehen wird. Jedoch hat jede Gottheit seine Berechtigung und seinen festen Platz. Deshalb sind auch alle Aspekte des Lebens in diesem Pantheon vorzufinden. Es gibt also nicht nur Götter, die für das Leben, die Liebe, die Gerechtigkeit usw. verantwortlich sind, sondern auch Götter des Bösen, des Todes und ähnliches.

 Die Götter der vier Elemente, der Elfen, der Zwerge und die der Orks sind ebenfalls in diesem Pantheon vorzufinden, nehmen aber innerhalb dieser Konstellation eine etwas gesonderte Position ein. Wenn durch fanatische Verehrung oder andere Umstände eine Personifizierung eines Elementes zum eigenständigen Gott wird, oder z.B. Naturgeister, lokale Götter oder andere Pkänomene an eigenständiger Macht gewinnen, wird ihnen ein Platz im Pantheon angeboten.

Die Götter des Pantheons könnten also an und für sich allein existieren, da für ein ausgewogenes Gleichgewicht gesorgt ist. Aber es gibt da noch die Götter des Chaos, welche hiermit nun so garnicht einverstanden sind. Sie gelten nicht als Pantheon, da sie zum einen zahlenmäßig weniger sind und zum anderen es sich zur Aufgabe gemacht haben, die Ordnung aus ihrem Gleichgewicht zu werfen. Bei ihnen gibt es einen Anführer ( Salthar ), der einen ganzen Haufen Schergen, Diener und sonstiges Grobzeug befehligt. Zwar hat auch hier jeder Diener Salthars eine bestimmte Aufgabe, jedoch ist das Verhältnis unter ihnen längst nicht so demokratisch wie bei den Göttern des Pantheons.

Die Götter des Pantheons

Talamon

Talamon ist der mächtigste aller Götter und führt den Pantheon an – in den Nachfolgereichen des Selinischen Imperiums wird er sogar als oberstes Prinzip angesehen und somit höher als die anderen Götter erachtet. Bei der Ordnung des Pantheons mit seinen mannigfaltigen Göttern, versucht er weise und gerecht zu entscheiden, hierbei ist seine rechte Hand Cholest, welcher als Wahrer der Neutralität im Pantheon als Mitller zwischen den Göttern dient. Talamon gilt als eine personifizierte Gottheit, die in der Gestalt eines in Gold gekleideten Weisen Dargestellt wird.

Aspekte

: Licht, Ordnung, Zivilisation, Zeit

Andere Namen
: nicht bekannt

Sarenah

Der Sarenahglaube spiegelt die Schicksalsgläubigkeit der meisten Sterblichen wieder. Sarenah wird als eine Frau mit langem schwarzen Haar, tiefen grünen Augen und silberner Haut dargestellt. Sie ist es, die über das Schicksal bestimmt. Man sagt, daß sie einem gelegentlich unter die Arme greift, so wenn man denn ein weises Leben führt.

Apekte


: Schicksal, Glück und Pech 

Andere Namen
: nicht bekannt

Cholest

Cholest ist Mann und Frau zugleich und doch keines von beidem. Dargestellt wird dieser Gott mit vier Armen, in denen er jeweils eines der Elemente hält. Cholest verbindet alle Aspekte des Seins in einem stetn Gleichgewicht. Desweitern ist er der Hüter der Magie und der Schutzpatron von Alchemisten und Gelehrten.

Aspekte

: Neutralität, Geheimnisse, Magie und Wissenschaft 

Andere Namen 
: Der Geheime

Kumaron

Kumaron steht für den ewigen Krieg, Chaos gegen Ordnung, Licht gegen Dunkelheit. Er gibt den Kriegern Mut und Kraft und Generälen die Weisheit, ein Heer zu organisieren und in den Sieg zu führen. Kumaron wird als ein Krieger dargestellt, der einen Umhang aus Licht trägt und in seiner rechten Hand ein Schwert aus reinstem magischen Orichalkum führt. In der Linken hält er ein Schreibfeder ( für den intellektuellen Touch ) und er ist umgeben von einer Aura weißen Feuers. Sein größter Rivale ist Talos.

Aspekte

: Kampf, Taktik, Wächter und Schutz

Andere Namen
: nicht bekannt

Pargos

Pargos ist der Gott der Händler und zugleich auch deren Schutzpatron ( man munkelt, daß er selbst bei Nichtgläubigern seine Finger im Spiel hat). Es heißt, daß er einst den Handel in die Welt brachte, da die Götter diesen vergessen hatten und so nahmen sie ihn nach seinem Tode in das Götterpantheon auf. Bei wichtigen Geschäften tritt er hin und wieder persönlich in Erscheinung. Allerdings nur bei seinen Gläubigern, um ihnen bei ihrem Verhandlungsgeschick ein wenig unter die Arme zu greifen. Dies tut er meist in einer sehr unauffälligen Form, so daß selbst seine Jünger ihn erst dann erkennen, wenn er schon wieder auf und davon ist.

Aspekte

: Handel und Geld

Andere Namen
: nicht bekannt

Kyacera

Kyacera ist die Göttin aller Freuden, sie wird von vielen verschiedenen Menschen angebetet. Barden, Mütter, Huren, Verliebte, Tänzer und Spiegelhersteller lächeln diese Gottheit am meisten an.

Aspekte


: Schönheit, Liebe, Leidenschaft, Freude, Musik, Freundschaft, Ehe 

Andere Namen
: nicht bekannt

Velsharon

Velsharon ist der Gott der Toten, alle Verstorbenen werden vor seinen Thron geführt und er richtet über diese. Die Seelen übergibt er demjenigen Gott, welchem der Tote am nächsten Stand, sei dieser nun gläubig gewesen oder nicht. Verdorbene und verlorene Seelen werden von ihm zu Vhorszan gesandt, auf daß diese im Abgrund auf ewig gefoltert werden. Er sendet auch Träume und Visionen zu den Schläfern. Seine Anhängerschaft besteht sowohl aus Priestern, welche es als ihre Aufgabe sehen die Toten zu ehren, Gräber zu pflegen und die Sterbenden zu betreuen, als auch aus Fanatikern, welche mit allen Mitteln versuchen, neue Seelen zu ihrem Gott zu senden. Deshalb und aus der natürlichen Furcht vor dem Tod, begegnen viele diesem Glauben mitRespekt oder gar Verachtung, aber trotzdem möchte jeder seine Toten wohl behütet wissen.

Aspekte

: Tod, Schlaf und Träume

Andere Namen
: Richter der Toten, der Begleiter

Bhalor

Bhalor ist der größte Gegner des Ordnungsgottes Talamon, er vertritt die Ansicht, daß eine Welt nur von den Stärksten beherrscht werden soll, und diese ihre Tyranei mit Gewalt und Haß erhalten sollen. Bhalor hält die meisten Menschen für schwach und zu dumm, um sich selbst zu regiern. Er hilft deshalb machthungrigen Menschen und hält seine Hand über sie. „Das Recht des Stärkeren“.

Aspekte

: Tyrannei, Rache und Strafe 

Andere Namen
: nicht bekannt

Talos

Talos ist der Gott der Zerstörung, der wilden Schlachten und der Rebellion. Er ist der Meinung, daß die Menschen sich nicht in geordneten Staaten oder Strukturen vereinen sollen, sondern daß das Individuum seinen eigenen (wilden) Weg finden muß, dieser führt meist über die Leiche eines anderen. Bhalor und Talos sind als „böseste“ der Götter des Pantheons häufig auf gegenseitige Hilfe angewiesen, aber die Aspekte der Tyrannei und der Rebellion führen häufig zu Streit zwischen ihnen. 

Aspekte

: Zerstörung, Schlacht, Töten und Rebellion

Andere Namen
: nicht bekannt

Belian

Also‚ mal ehrlich: Wenn hier etwas über den Gott Belian stünde, wäre er wohl kaum der Gott der Heimlichkeiten...

Aspekte

: Intrigen, heimlichkeiten, Nacht, Täuschung, Illusion und Mond

Andere Namen
: Der Maskierte

Der Gott der Zwerge

Name


: Taneshtain

Aspekte

: Zwerge, Schmiedekunst und Handwerk

Andere Namen
: nicht bekannt

Taneshtain, der schlafende Berg, nach welchem Tanesha benannt ist, ist der Gott aller Zwerge. Nach der Vorstellung der Zwerge ist Tanesha der Rücken des Gottes Taneshtain, auf dem alles Volk lebt. Er verbindet die Elemente des Feuers und der Erde in sich. Das Wasser und die Luft hat er für die Zwerge geschaffen, damit sie leben können. In der Geschichte mag Taneshtain einstmals der zwergische Name von Talamon gewesen sein, oder wie manche behaupten ist er auch nur die Personifizierung der Elemente Erde und Feuer; die Zwerge jedoch glauben, daß Taneshtain die Welt gleichberechtigt mit Talamon erschaffen hat. Egal wie die Wahrheit auch lautet, Taneshtain ist ein mächtiger Gott im Pantheon und wird mittlerweile auch von einigen Menschen zwar nicht angebetet aber respektiert.

Die Götter der Elfen

Name


: Dryeeleth

Aspekte

: Elfen, „Die gute Seite des Schicksals“ und Wald

Andere Namen
: bei den Finsterelfen wird er Thelkran genannt

Name


: Durthel

Aspekte

: Elfen, „Die böse Seite des Schicksals“ und Unterwelt

Andere Namen
: bei den Finsterelfen wird er Alathar genannt

Name


: Shedara ( nur bei Finsterelfen )

Aspekte

: Tyrannei und Ausgeglichenheit ( nicht im positiven Sinne )

Andere Namen
: Mutter

Nach der Vorstellung der Elfen war die Welt schon immer da – sie wurde niemals geschaffen, sondern existiert seit Ewigkeit für die Brüder Dryeeleth und Durthel. Diese beiden Brüder bringen den Lauf des Schicksals und des Lebens in Gang. Dryeeleth repräsentiert dabei das Licht und alles Gute, während Durthel das Dunkel und alles Böse darstellt. Die Elfen glauben, daß sich Dryeeleth und Durthel in einem ewigen Widerstreit befinden, in dem keiner den anderen je besiegen kann. Mal herrscht der eine, mal der andere vor, aber letztendlich befindet sich alles Sein im Gleichgewicht. Die Hochelfen 

halten Kampf und Waffen für einen Spekt Durthels, während die Blutelfen der Meinung sind, daß wenn beides wohlgenutzt und zu Dryeeleths Zwecken verwand wird, es auch von Dryeeleth gar selbst gutgeheißen wird.

Bei den Finsterelfen gelten diese beiden Götterbrüder als die höchsten, wobei Dryeeleth zugesagt wird, daß eigentlich er der alleinige und rechtmäßige Herrscher sei. Auch haben sie unter den Finsterelfen einen anderen Namen. So wird Dyreeleth auch Thelkran genannt und Durthel trägt den Namen Alathar. Wie bereits erwähnt ist das Verhältnis beider Götter nicht das Beste, was zur Folge hat, daß sich das Geschlecht der Finsterelfen auch oft selbst bekämpft. Aus diesen Kämpfen haben sich zwei große Elfenhäuser entwickelt. Zum einen ist es das Haus Thelkran, welches zahlenmäßig größer ist und das kleinere Haus Alathar. Ihre Kämpfe haben dazu beigetragen, daß sich die beiden Häuser nicht nur in der Glaubensrichtung, sondern auch geographisch voneinander getrennt haben. So findet man im Norden Ta’Eldrons hauptsächlich Thelkran Anhänger und weiter im Süden den Alathar Glauben. Wenn es aber um einen Krieg außerhalb des Finsterelfenreiches geht, kämpfen beide Häuser zusammen, denn zumindest in einem Punkt sind sich beide Häuser einig:

Kein Lebewesen, daß unter der Sonne lebt, hat auch nur das geringste Existenzrecht !

Im Gegensatz zu den Lichtelfen beten die Finsterelfen noch eine dritte Gottheit an. Hierbei handelt es sich um die Schwester von Thelkran und Alathar. Sie dient als Mittlerin zwischen ihren beiden Brüdern. Einige Finsterelfenhäuser beten sie als höchste Gottheit an, weil sie ja sozusagen die Wege von Thelkran und Alathar vereint. Symbolisiert wird sie oft durch arachnoide Wesen und fälschlicher Weise wird sie bei ihren reinen Anhängern als „Mutter“ bezeichnet, was dazu geführt hat, daß in diesen Finsterelfenhäusern, die Frauen das Sagen haben.

Die Götter der Orks

Name


: Kuzzra


Name


: Galgatha

Aspekte

: Rituelle Jagd und Haß
Aspekte

: Kampf und Gewalt

Andere Namen
: Die Spinne 


Andere Namen
: Der Urriese

Name


: Torashna

Aspekte

: Tod, Sieg und Festivitäten

Andere Namen
: Der Todbringer

Kuzzra, die Spinne, gibt das Recht zu töten und füllt die Orks mit Haß und Kampfeslust. Galagatha führt die Orks im Kampf und erfreut sich an jedem Ork, der einen Gegner tötet. Torashna schenkt denen, die ihm viele Seelen schicken, in dem sie Feinde töten, ein langes Leben, während er die Geister der Schwachen und Besiegten holt, da diese kein Recht auf Leben besitzen.

Die Element- und Naturgötter

Die Urform der Elementgötter

Die Urform der elementaren Gottheiten entspringt, ebenso wie Talamon, dem Stein des Ursprungs, welcher im Bridengebirge, dem Zentrum der ältesten Zwergenstadt (Moruthain) steht. Auf dieser Tafel werden die Gottheiten der Elemente als Arahm, Gott der Erde, Tulkashar, Gott des Feuers, Oruhna, Göttin des Wassers und Salmeen, Gott der Luft benannt. Auch wenn man nicht unbedingt ein Anhänger dieser Elementargötter ist, hat es sich jedoch in nahezu ganz Tanebria eingebürgert, die vier Himmelsrichtungen nach ihnen zu benennen. Somit steht Salmeen für Norden, Arahm für Süden, Oruhna für Westen und Tulkashar für den Osten.

Name


: Arahm

Aspekte


: Erde, Frühling, Pflanzen, Wachstum, Schwüre und Beständigkeit, Süden

Andere Namen
: Fyrrdal ( Scathia )

Name


: Tulkashar

Aspekte


: Feuer, Sommer, Sonne und Reinigung durch Feuer, Westen

Andere Namen
: Chaelish ( Scathia )

Name 


: Oruhna

Aspekte


: Wasser, Winter und Sanfte Reinigung, Osten

Andere Namen
: Herrin des Wassers

Name


: Salmeen

Aspekte


: Luft, Herbst, fliegende Kreaturen und Veränderung, Norden

Andere Namen
: Herr der Winde

Abwandlungen

Malik:

Hier hat sich der Zweigötterglaube, in welchem Oruhna und Salmeen als die beiden schaffenden Götter des Lebens angesehen werden, durchgesetzt. Die Götter der Erde und des Feuers werden hier als dienende Knechte begriffen und somit nicht verehrt.

Scathia:

Die Scathianer huldigen Chaelish, dem Gott des Stahls, des Feuers und des Krieges und seiner GattinFyrrdal, der Erdgöttin des Erzes, des Wachstums und der Kraft. Chaelish wird als Hühne mit einer gewaltigen Streitaxt verehrt. Seine erdbronzene Haut ist mit bläulichen Runen überzogen. Er tritt oft in Gestalt eines Feuerwolfes auf. Fyrrdal, seine Gemahlin, wird ausschließlich in Form eines Silberfuchses verehrt; doch es gibt Stimmen, die Fyrrdal als eine wunderschöne, wollüstige Frau beschreiben. Chaelish und Fyrrdal haben eine Unzahl an Kindern, welche die Patrone der verschiedensten Handwerke, wie Fischen, Jagen, Holzbearbeitung, Steinbau und Schmiedekunst in Scathia sind.

Animismus

Die Ismenaya und die Kacbarer glauben, daß die Sonne das Antlitz des Gottes Korhay ist. Sand und Erde sind Marashid, Sharizar ist der Wind und Tahbaq ist der Regen und das Meer. Was den Ismenaya und den Kacbarern widerfährt, wird auf das Verhältnis dieser vier Götter zurückgeführt. Schlechte Ernte bedeutet, daß sich Marashid und Tahbaq streiten. Kommt ein Sandsturm, kämpfen Sharizar und Marashid gegeneinander. Wenn es regnet, ist Tahbaq zufrieden mit den Menschen, wenn aber eine Dürreperiode kommt, zürnt Korhay den Menschen.

Naturgötter

Es werden zahlreiche Naturgötter und Geister auf Tanebria verehrt. Bei den meisten nimmt man an, daß sie gar nicht existieren und die Rufe der Gläubigen nicht hören ( siehe auch „Sonstige Götter“). Einige existieren jedoch als Naturgeister und manche werden auch durch fanatische Verehrung oder andere Umstände zu niederen Göttern, welche außerhalb des Pantheons stehen und somit nicht in die Geschichte Tanebrias eingreifen, da sie nur ihren kleinen Bereich sehen.

Wolf

Wolf ist ein Naturgott, welcher sich durch die Gefolgschaft von Jägern und Wölfen als Gott materialisiert hat. Und die fanatische Verehrung durch Werwölfe hat diesem Naturgott auch einen dämonischen Aspekt verliehen. Im Gegensatz zu den meisten anderen kleinen Naturgeistern, mischt sich Wolf in die Geschicke der Welt ein und sammelt aktiv Jünger, um seine Macht zu stärken. Er ist bereits bedeutend genug, daß die Götter des Pantheons und die des Chaos seine ersten Schritte schon bemerkt haben. Es könnte also durchaus bald sein, daß Wolf aufgefordert wird, sich zu erklären und eine Stimme im Pantheon angeboten wird. Doch bis jetzt ist sich niemand sicher, ob die Ordnung des Pantheons zu Wolfs Natur paßt, er das Angebot ausschlägt oder sich eventuell den Göttern des Chaos annähert. Wildheit und Freiheit sind Wolfs Naturell. Ein erster Schritt seiner Machtgier ist zu erkennen, da Wolf sich das Reich der Alpträume zu nutzen macht. Hätte er nur „wölfische“ Interessen, wären dies wohl kaum die gebräuchlichen Mittel zum Zweck. Er erscheint meist in den Träumen als großer humanoider Wolf mit schwrzen Flügeln. 
Aspekte

: Wölfe, Träume und oberster Gott aller Raubtiergeister

Andere Namen
: Thymir

Die Götter des Chaos

Salthar

Salthar ist der höchste Gott des Chaos. Er herrscht über alle anderen Chaosgötter, welche in Ketten am Fuße seines Thrones seiner Befehle harren. Salthar wird angesehen als ein substanzloser, schwarzer Schatten, der eine Rüstung aus Urdrachenknochen und einen Umhang aus Blut trägt. Der oberste Dämonenlord Gazuul nimmt aud sein Wort hin die Gestalt einer fürchterlichen Schlachtaxt an, welche Salthar im Kampf gegen die Götzen des Lichts führt. Sein Untergewand ist aus abertausenden, gepeinigten Seelen gewebt. Wenn er auf seinem Thron sitzend dargestellt wird, trägt er in der linken Hand einen Kelch, der das Herz der Welt darstellt und in seiner Rechten, die Feder der Verdammnis, mit deren Hilfe er die Namen all jener Seelen niederschreibt, die der ewigen Qual ausgesetzt werden.

Aspekte

: Chaos, Lügen und Haß

Andere Namen
: nicht bekannt

Gazuul

Gazuul ist der höchste Dämonenfürst. Er herrscht über alle Dämonen des Dordannoks und steht Salthar am nächsten. Salthar hat Gazuul auserkoren, am Tage der letzten Schlacht, wenn das Chaos das Licht zerfleischen wird, der schwarze General seiner Horden zu sein. Man kann sich Gazuuls Äußeres vorstellen, wenn man zufäälig „Auf der Suche nach dem goldenen Kind“ gesehen hat. Hat man dies nicht, stellt man sich einfach etwas sehr, sehr böses vor. Gazuul hat 3 Heerführer: Krangor, die Bestie, Haastur, der Blutdämon und Veruhl, Tyrann der Zerstörung.

Aspekte

: Mord und Gift

Andere Namen
: nicht bekannt

Vhorszan

Vhorszan ist der Herr des Schmerzes. Er bringt Qual und Pein über gemarterte Seelen. Jede Seele, die Vhorszan übergeben wird, wird von ihm in einem Jahrhunderte dauernden Prozeß der Qual zu flüssigem Schmerz gemacht. Nur zu dem Zweck, das Salthar und seine Höchsten, sich an dem Leiden der toten Seelen laben können. Vhorszan hat den Oberkörper und den Kopf eines Gargülen und gewaltige Flügel aus schwarzen Federn. 

Sein Unterleib besteht aus waberndem Nebel. Auf Grund dieser Darstellungsform wird Vhorszan auch als der Engel der Finsternis bezeichnet.

Aspekte

: Schmerz, Folter, Ewigkeit, Furcht und Träume

Andere Namen
: Der Seelentrinker und Engel der Finsternis

Kurszul

Kurszul liebt es, Dinge der Fäulnis preiszugeben. Da, wo Kurszul ist, hinterläßt er Schimmel und Gestank. Er ist in der Lage, den Geist des reinsten Paladins zu beflecken und in ihm seine unreine Saat zu sähen. Kurszul sorgt auf Tanebria für den größten Teil an Chaosgläubigen. Er wird dargestellt als ein in eine bleichschwarze Robe gehüllter, uralter Mann, mit pulsierenden Augen aus lebendiger Schwärze.

Aspekte

: Fäulnis, Verderben, Korruption und Krankheit

Andere Namen
: Herr der Fäulnis und des Verderbens, der rottende Gott

Sonstige Götter

Gläubige verehren noch zahlreiche niedere Götter und Entinitäten auf Tanebria. Lokale Götter, Sektenkulte und Geisterglauben sind weit verbreitet. Manche Gebete werden nie erhört, weil dieser Gott nur in den Köpfen der Gläubigen existiert. Doch manchmal nimmt sich ein anderer Gott den Gläubigen an und hilft diesen unter anderem Namen. Desweitern ist es auch schon vorgekommen, daß neue Götter durch diese Art des Glauben entstanden sind oder Götter fremder Welten ihre Kraft auf Tanebria entfalten konnten.













